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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 27. Mai. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Amtliches.
Landesausstellung von Lehrlingsarbei¬

ten . Die Ausstellungsgegenstände find in der Zeit vom
29 . Mai bis 3 . Juni an die K . Zentralstelle für Gewerbe
uod Handel in Stuttgart einzuseuden , wenn nicht die Verfertiger
der Gegenstände bis znm 29 . Mai von der Nichtzulasfang be¬
nachrichtigt worden stad. Bei der Einsendung find folgende
Vorschriften genau zu beachten : Die Einsendung erfolgt
nicht durch jeden Aussteller gesondert , sondern durch die
örtlichen gewerblichen Bereinigungen. Die gewerblichen
Bereinigungen befördern sämtliche bei ihnen eingelaafenen
Ausstellungsstücke in einer Sammelsenduug. Die Ausstellungs¬
gegenstände find vor der Ablieferung je mit der Angabe
des Namens des betreffenden Lehrlings , sowie seines Wohn¬
orts zu versehen . Bäcker , Konditoren und Gärtner, welche
Arbeiten ausstellen, werden je besonders benachrichtigt , an
welchem Tage ste die Arbeiten einzuseuden haben. Die Ein-
lieferung dieser Arbeiten erfolgt durch den Aussteller unmittel¬
bar nach Stuttgart.

In der Zeit vom 4. bis 11 . Juni d. J . (je einschließ¬
lich) ist die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paket¬
adresse im innern württembergischea Verkehr und im deut¬
schen Wechselverkehr nicht zulässig.

Marokko.
(Schluß,

Endlich taucht der Kavaß des Generalkonsulats auf,
haut rechts und links auf Schuldige und Unschuldige , und
so geht es unter Judeugeschnatter in allen Sprachen hinauf
in die Stadt . Aus den Stiefeln könnte man noch das
Wasser gießen , die Straßen zolldick weißer Kalk und Saud¬
staub, dazwischen eckige Steine und räudige Hunde, nackte
Kinder, ein Minister zu Esel, Hochzeits- oder Beschueidungs-
zeugen , Armstrong-Geschützröhren , zu denen die Kraft fehlt,
fie weiter zu transportieren , Gefangene in Ketten , lumpige
Kerle mit einem krummen Dolch als Mitglieder der Armee
gekennzeichnet. Handpaukeu, Beckenklang , zerfallene Häuser,
Elend und Schmutz . Neben den Moscheen stehen viereckige,
kautelartige Miuarets. Mittelalterliche verfallene Mauern
find elendes Flickwerk geworden und die Sorte Geschütz-
röhreo , die hier und dort gelangweilt herübergähnen, bilden
weit mehr ein Kauoneomuseum als ein Verteidigungsmittel.
Wahrhaft hexeuartige, alte scheußliche Weiber betteln, mit
Lumpen behängt, gänzlich »»verschleiert . Abschreckend häß¬
liche Kerle, ebenfalls in Lumpen, die Kapuze über den
Kopf, sperren in gleichgültiger Unterhaltung den Weg, den¬
ken gar nicht daran , Platz zu machen und haben in Sprache
und Wesen etwas unheimlich Rohes und Widerwärtiges.
Die unselige Krankheit, die Pizarros Spanier aus Peru
nach Spanien brachten , hat in Marokko verheerende Ver¬
breitung gefunden ; durch Knochenfraß zerstörte Nasenbeine
find fast allgemein verbreitet. Welcher Jammer und Elend
muß da in den Familien za Tage kommen und wie wenig
Ausficht ist dabei für Abhilfe.

Alle Vertreter fremder Mächte find angewiesen , in
Tanger zu wohnen, damit der Groß -Sultan in Fez oder
Marokko nicht zu oft durch ihre Klagen inkommodiert wird.
Jeder bewohnt ein hübsches Haus und gibt trotz mäßiger
Besoldung Diners und Gartenfeste.

Zwischen dem deutschen Ministerpalais und dem Hotel
de France liegt der Suk, das heißt, der äußere Marktplatz.
Hier kommen und gehen Karawanen , Hunderte von Ka¬
melen liegen wiederkäueud hier umher ; Kisten, Ballen , Säcke
stehen umher. Ganze Berge von Getreide, Holz, Datteln,
Johannisbrot, Orangen , Feigen , Mandela , Granaten , Kork
und Hölzern türmen sich dort auf. Mit dem ersten Tages¬
licht beginnt das Leben und steigert sich bis zum Sonnen¬
untergang. Halb Biwak, halb Jahrmarkt, geht Geschäft
und Vergnügen Hand in Hand . Garküchen mit den übelst
anssehendeu Genüssen ziehen die Nahruugsbedürftigeu an.
Hier wird gestritten und geschimpft, dort gebetet , dann unter
den heiligsten Schwüren ein Freund im Pferdehaudel be¬
trogen, Matten , Lederarbeiteu, Burnusse, Holzschaleu , Löffel,
minderwertiger Silberschmuck , Stickereien augeboten und
gegen Abend fitzen Hunderte der andächtigen Zuhörer nm
einen Erzähler , der die Sage von Anthar mit demselben
Wohllaut , demselben Tonfall, denselben Pausen , in denen
Geld gesammelt wird, erzählt, wie die öffentlichen Erzähler
die Sage vom Allthar in Damaskus , in Bagdad , Agra,
Kasan und Kairo erzählen. Die Zuhörer nicken mit den
Köpfen, werden bis zu Tränen gerührt oder grunzen vor
Zorn und greifen zum Messer in Spannung und lebhaftem
Mitgefühl für das Schicksal Anthars. Niemals aber kommt
die Sache zum Abschluß , weil der Haupteffekl immer auf
den andern Tag versprochen wird.

Das maurische Haus steht von außen wenig einladend
aus . Die Straße davor ist Kot und Gestank . Der untere
Stock zeigt kahle , verwittene Wände ohne Fenster, das meist
übergcbaute obere Stockwerk in allen Winkeln vorspringende
Fenster, welche in kunstvoller Holzschnitzerei dicht vergittert
find. Das Patio , der innere Hof, in zwei Etagen mit
Säulenhallen umgeben , ist der gemeinsame Vereinigungs-
Punkt des Familienlebens . Teppiche umgeben ein Bassin,
in dem eine Fontäne plätschert, Kinder spielen mit Fisch-
chen, Schildkröten oder einer kleinen Gazelle . Frauen hört
man unaufhörlich keifen. Stumpf brütend mit halb er¬
loschenen Augen sucht der Hausvater die Wasserpfeife im
Gange zn erhalten. Alles Hausgeräte ist wie aus dem
5V Pfennig -Bazar, zerbrochen , geflickt , unbrauchbar . Eben¬
so die Waffen an der Wand . Der Sinn ist nur mit frem¬
dem Eigentum beschäftigt , der Leib nur zu faul, es zu er¬
ringen. Ein paar Verse aus dem Koran geben ihm den
Anschein der Weisheit. Er selbst hält sich für den Mittel¬
punkt des Weltalls.

Bis vor hundert Jahren war das Städtchen Larache
den Vertretern europäischer Mächte angewiesen . Nachdem
aber dieser Ort, wie fast schon jeder andere Küstenort, von
irgend einer Flotte bombardiert und zerstört wurde, fiedelten
fie nach Tanger über. Manche Legationen besitzen recht
hübsche Häuser. Das originellste hat jedenfalls die bel¬
gische . Es war vollkommen in maurischem Stil gebaut,
reich geschmückt und ganz maurisch eingerichtet . Mir wurde
daselbst ein kleines Fest gegeben mit maurischem Mahl,
maurischem Tanz und maurischer Musik . Allen Gästen war
dazu der Weiße Burnus übergehängt und wer es vermochte,
sprach arabisch , Ja Raki, einem Kirschlikör , den die Moham¬
medaner nicht als verbotenen Wein anseheu , wurde natür¬
lich das Wohl ausgebracht, des größten afrikanischen Sou¬
veräns , deS Kaisers vom Kongo, Leopolds des Königs der
Belgier. Weil ich Preuße war , hatte der französische Kon¬
sul durch Zahnschmerzen Abhaltung bekommen, dem Feste
beizuwohaen. Der englische Vertreter trat vor den andern
Konsuln mit einer Weihe und Feierlichkeit auf, wie etwa
ein Bureauchef gegenüber einigen neu engagierten Hilfs-
schreibern , welche wiederum ihre Unabhängigkeit dadurch
auszudrücken für nötig fanden, daß sehr viel Raki, viel
türkischer Tabak verbraucht und in wenig orientalischen
Posen mit den Almeen geschäkert wurde.

Tagespolitik«
Die Generale Menges und Keim find vom Präsi¬

dium des Deutschen Flotten - Bereius zurückge¬
treten, ein Telegramm des Kaisers soll die Veranlassung
sein, in dem Kritik geübt und dem Verein Uebereifer vorge¬
worfen wurde. Der deutsche Flottenverein tritt demnächst
zu seiner diesjährigen Hauptversammlung in Stuttgart zu¬
sammen . Er ist keineswegs geknickt durch den Vorwurf des
Üebereifers, den mau ihm gemacht hat und der die Präsi¬
denten zum Rücktritt bewog . Die Verhandlungen werden
sich auch mit der im Reichstage und von anderer Seite an
der Agitation des Vereins geübten Kritik beschäftigen . Die
Provinzialgruppe Berlin -Mark Brandenburg , welcher der
Kronprinz als Mitglied beigetreten ist, schlägt der Haupt¬
versammlung folgenden Beschlußantrag zur Annahme vor:
„Der Deutsche Flottenverein erachtet es für unbedingt er¬
forderlich , seine Aufklärungstätigkeit in verstärktem Maße
fortzusetzen, um im ganzen deutschen Volke die Ueberzeuguug
von der Notwendigkeit einer starken Wehr zur See zu fest¬
igen und zu vermehren. "

* *
Ueber den geistigen Zustand der Prinzes¬

sin Luisevon Kobnrg haben nunmehr die französischen
Gerichtssachverständigen nach sechsmonatiger Beobachtung
ihr Gutachten abgegeben . Wie aus Paris berichtet wird,
bejahten ste die Fragen, ob die Prinzesstu geistig gesund ist
und ob fie ihre Augelegeuheiten selbst ordnungsgemäß führen
könne. Das Gutachten geht nach Wien, damit das Ober¬
hofmeisteramt sich schlüssig machen kann.

*
He

Die politische Lage in Ungarn wird immer
verworrener. Auch die jüngsten Versuche des Kaisers, der
ewigen Ministerkcise ein Ende zu machen , stad nach den
Mitteilungen des Grafen Avdrassy , der als Beauftragter
des Kaisers fungierte, als gescheitert zu betrachten . Da nun
eine Verständigung mit der Opposition nicht erreicht werden
konnte , so wird auch das Beamteuministerium, das als letzte
Ausflucht nur noch möglich ist , nicht lauge existieren.

Deutscher Meichstcrg.
Aerkia, 23 . Mai.

Heute konnte die Erhöhung der Revistonssumme für
Zivilsachen von 1300 auf 2500 Mark bei zehn Stimm¬

enthaltungen mit 119 gegen 74 Stimmen beschlossen werden.
Die Erörterung wurde ziemlich lebhaft, als Abg . Stadt-
Hagen (Soz.) auf einen Prozeß des Berliner Milchringes
anspielte und sagte , hier sei ein ungesetzlicher Eingriff deS
preußischen Jastizministers vorgekommen . Abg. Leuzmann
(frs. Volksp .) war derselben Meinung . Staatssekretär Nieber-
ding erwiderte, der Minister habe nur darauf aufmerksam
gemacht , daß ein Gesetz falsch angewendet worden sei . Abg.
Blumenthal (elsäss. Volksp .) nannte das eine ganz neue
Auffassung des Auffichtsrechts des Justizministers. In
Wirklichkeit liege ein unzulässiger Eingriff vor . Hierauf
trat das Haus in die dritte Beratung des Beschlußautrages
über die Erweiterung der Zuständigkeit der Schöffengerichte
ein. Der Staatssekretär erhob Einspruch gegen die Ver¬
weisung der Preßvergehen vor die Schwurgerichte und teilte
mit, daß die Schwurgerichte nicht beseitigt, sondern nur eine
andere Form erhalten sollten, Richter und Laien sollten Zu¬
sammenwirken . Das Haus änderte seine früheren Beschlüsse
und verwies daun die Vorlage wegen Ausgabe neuen Pa¬
piergeldes au eine Kommission.

1P<ri-tteinH »e*srsche * L <rirdt «rg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 23 . Mai.
Ja der Fortsetzung der Generaldebatte über de»

Eiserrbahnetat mahnt Haußmann -Baliugen zur Vor¬
sicht in der Frage der Gewinnung von Kohleufeldern. Die
Minister hätten hierin rechtzeitig und gleichzeitig Vorgehen
sollen . Redner fragt , wie sich die Regierung prinzipiell zu
der Frage der Erteilung von Konzessionen an Prioatunter-
nehmungen stelle. Es wäre falsch, wenn etwa , wie berichtet
werde, Privatunteruehmungen prinzipiell ausgeschlossen wür¬
den . Dagegen wäre es nicht richtig, in der Nähe größerer
Berkehrszentren Privatkonzesfioueu zu erteilen. Man solle
da auf die Beteiligung der Gemeinde Rücksicht nehmen.
Die vom Landtag schon seit zehn Jahren gewünschte engere
Fühlung der süddeutschen Staaten in der Eiseu¬
bahufrage mit einander sei deshalb nicht erreicht worden,
weil es an einem einheitlichen Handeln gefehlt habe. Würt¬
temberg solle nicht ohne ernste Erwägungen die Betriebs¬
mittelgemeinschaft eingeheu. Mau könne sich Preußens
Führung gefallen lassen , aber Pre ußens Kommando
werde man nicht anzuuehmen brauchen, wenn
Württembergs Unterhändler geschickt seien. In dem Ver¬
trag müsse betont werden, daß die Minister den Landtagen
persönlich verantwortlich bleiben . In der Personentarifreform
sei das Wort des preußischen Ministers Budde von der
großzügigen Reform zu einer bloßen Redensart geworden.
Das Wort „ Reförmchen" sei noch viel zu gut. Für die
kleinen Entfernungen im Schnellzugsverkehr tritt durchweg
eine Verteuerung ein. Die Abschaffung der Rückfahrkarte
und die Einführung der vierten Wagenklasse bringe eine
große Komplizierung des Betriebs und des Schalterdienstes.
Die Regierung möge doch einmal Rechnung darüber auf¬
stellen , welche Wirkungen ihre Reform haben wird. Er
billige die Betriebsmittelgemeinschaft, aber er sei nicht in
der Lage , den Tarif und die Einführung der vierten Klasse
zu billigen. (Bravo I) Frhr . v . Wöllwarth nimmt die
vierte Klasse in Schutz, die eine Verbilligung des Reifens
bringe. Mit der Personentarifreform könne mau zufrieden
sein, aber richtiger sei eine Verbilligung der Gütertarife.
Den stärksten Widerstand finde die Reform in Baden , wel¬
ches das Kilometerheft verliert. Abg . Hieber (D . P .) ist
mit der Reform einverstanden. Ohne Opfer könne die
Partikularzersplitternug des Tarifwesens nicht beseitigt wer¬
den . Durch landständigen Einfluß werde die Gestaltung der
Tarife nicht verhindert werden, man solle an die Reform
Herangehen , mit der Hoffnung auf später weitergehendeVer¬
besserungen . Minister v . Soden: Die meisten Gutachten
über die Gewinnung eigener Kohleufelder sprechen sich da¬
für aus, daß Bohrversuche gemacht werden. Ein Beschluß,
Privatunteruehmungen keine Eisenbahnkonzessionen mehr zu
geben, sei nicht gefaßt worden. Das Staatsministerium habe
nie einen von der Eisenbahngesellschaft vorgelegten Vertrag
für unannehmbar erklärt. Abg. Schtckhardt (B .-P .) be¬
klagt sich darüber, daß die Gütertarife von Bremerhaven
nach Mühlhausen viel billiger seien als nach Württemberg.
Redner giebt verschiedene Zahlen, aus denen hervorgeht,
daß zwischen Bremerhaven und der Schweiz ein eigener Ver¬
trag besteht, der mit Rücksicht auf die Konkurrenz von
Havre abgeschlossen worden ist . Die württembergische
Baumwollindustrie sei dadurch geschädigt worden, daß der
schweizerischen Industrie ungerechter Weise Vorteile einge¬
räumt würden . Bei Aufstellung von Spezialtarifen sollte
eine einzelne Industrie nicht einseitig begünstigt werden.
Haußmann -Baliugen und Henning beantragen, die



Regieruug zu ersuchen, auf die Herabsetzung der Tarifsätze
für Eilgüter hiriwirkenIzu wollen. StaatSrat v . Balz:
Es seien besondere Beamte augestellt , welche die vom Abg.
Schickhardt erwähnten Verhältnisse zu untersuchen hätten,
und denen «8 zur Pflicht gemacht sei. im engen Kontakt mit
der Industrie zu bleiben . Es handle sich um den Wettbe¬
werb der deutschen Seehäfen mit Havre und Triest. Die
Bemühungen der württembergischen Regierung um Einricht¬
ung von Spezialtarifen für die württembergische Industrie
seien daran gescheitert, daß der württembergischen Regierung
angesonnen wurde , die Kosten dieser Tarifausnahmen allein
auf sich zu nehmen . Abg . Henning erwidert, die Güter¬
umleitungen seien ein Beweis dafür, daß die Gütertarife
noch viel zu hoch seien. Man käme besser weg, wenn man
Eilgüter als Fünfkilopakete mit der Post verschicke . Der
Wunsch nach einer Verbilligung der Eilgütertarife würde
dann nicht so dringend sein , wenn der Stückgutverkehr be¬
schleunigt würde. Staatsrat v. Balz: Es sei beabsichtigt,
eine Beschleunigung des Stückgutverkehrs herbeizuführen,
die Verhandlungen darüber schwebten noch. Der Antrag
Henning-Haußman» wird schließlich angenommen.

LandesnachriHLen.
* Stterrsteig , 26. Mai. AuS allen Teilen des Landes

kommen Nachrichten über starke Nachtfröste und den da¬
durch entstandenen Schäden. Auch vom Rhein kommt die
Nachricht , daß die Weinberge sehr gelitten haben . Beson- i
ders starke Fröste hat es im Sauerlaude (Westfalen ) ge- !
geben. Das Thermometer zeigte dort vom Dienstag auf!
Mittwoch 5 GradKälte, wodurch insbesondere die Obst - i
bäume sehr gelitten haben . Und das am Ende des Wonne- ^Monats Mai ! Ja unserer Gegend scheint es den Obst- !bäumen weniger getan zu haben, wenigstens de« Birn- '
bäumen und die Aepfel haben ja bekanntlich überhaupteinen sehr geringen Ansatz . Dagegen sind die Gartenge¬
wächse vom Dienstag auf Mittwoch und von gestern auf heute
teilweise sehr mitgenommen worden. Heute haben wir nun
herrliches Wetter und es ist zu wünschen, daß es endlich >
beständig ist und wir vor weiterem Frost verschont bleibe», i* Fuöiuge» , 24. Mai. Die 48 Jahre alte , kinderlose !
Rotgrrbersvitwe Justine Keller von Metzingen stand vor der
Strafkammer wegen 9 Vergehen des Betrugs . Die vermö¬
genslose Witwe hat sich als »ermögliche Frau aufgespieltund so seit Oktober 1900 Darlehen in Beträgen von 100Mk . bis zu 4600 Mk . erschwindelt . Als die Betrügereienentdeckt wurden, halte sie 10 000 Mk. Schulden. Es wur¬den zwei Jahre sechs Monat Gefängnis ausgesprochen und
ihre Verhaftung beschlossen.* Weutttugea, 24 . Mai . Bei klarem Himmel sank in i
der vergangenen Nacht das Thermometer auf 2 Grad unter !Null . Es trat starker Frost ein, der in den Gärten erheb - j
lichen Schaden anrichtete . Zartes Frühgcmüse, Bohnen , Gur- sken, Kartoffeln sind zum größten Teil erfroren. z* Stuttgart . 24. Mai. Der ständige Ausschuß deS
Deutschen Landwirtschaftsrates setzte gestern seine Beratungenfort uud verhandelte über die reichsgesetzliche Regelung des
Privatversichrrnngswesens, ferner über die Erhebungen des
Laudwirtschaitsrates über die einheimische Fleischproduktiov,über die Entwicklung der Preisberichtsftelle des Landwirt¬
schaftsrats, über die Verwendung der vom Reichsc-.mt deSInnern bewilligten 20,000 Mark zur Ausführung von Füt-terungsversnchen , über den Beschluß der diesjährigen Ple¬narversammlung, über die Verwendung von Kartoffelsyrupbei der Herstellung von Nahrangs - und Genußmitteln und jüber die Errichtung einer internationalen Agrarkommission sin Rom. Damit war die Tagesordnung erledigt.* Sluttgart. 24. Mai. Im hiesigen Schueidergewerbe !
ist es heute zur Aussperrung der Maßschneider gekommen. ?Die Arbeitgeber haben gestern abend beschlossen, die Ge- i
Hilfen so lange auszusperren, bis der Schneiderstreik in

Ingendstnrme. !
Roman von A. Andr ea . !

(Fortsetzung.) !
Melina , der die wilde Herde doch bange machte , hatte !

sich auf die Rampe geflüchtet und lächelte von dort zu deu jbeiden hinüber, während die Freifrau und die Stiftsdameaus dem Fenster schauten . ;Auch die behäbige Wirtschafterin kam hinten aus dem iH?use , um der jungen Städterin, Frida Meilke , zu zeigen, -wie die Pferde in die Koppel getrieben werden . s
»Das müssen Sie sich ansehen , Fräulrinchen ! 'ne Staat , !nich ? Wie das Vieh bei uns , is in der ganzen Rachbar- !schüft keines imstande . Nächste Woche kommen auch die Küheraus. Daun müssen meine Mädchens vorm Dienst ans Mel - iken, so um viere morgens. Das dauert bis in den Herbst !— nachher kommt alles wieder in den Stall .

" !Doris und Hans Joachim gingen plaudernd vor der!Rampe auf und nieder . Dann rief der elftere hinauf : „ Jetzt igehen wir nach der Koppel und nachher zum Bahnhof . !Ich muß meine neuen Schnitter in Empfang nehmen . Kommst jDu nicht mit, Melina ? " jDie Süftsdame an dem offenen Fenster spitzte die i
fächell

Ehrend Melina sich mit einem Strohhut das Gesicht i
„Das ist ja heut eine tropische Hitze," sagte sie . „ Mirwird ganz schwach dabei. Wenn Doris es nicht übel nimmt, !bleibe ich lieber zu Hause. Du entschuldigst mich, nichtwahr, Hans Jochem ? " !
„ Gern . Ich dachte mir schon, daß es dir ein bißchen zu !viel würde. Na, Mamachen, mein Gemüt ist famos zuwege , !nicht wahr ? Hat es Dir Spaß gemacht , Tante Donat ? " !Dir Stiftsdame hüstelte hinter ihrer behandschuhtenHand.

Gießen beendigt ist . Verhängt wird die Aussperrung über
50 Betriebe mit ca. 350 Arbeitern und Gehilfen.* (Wer schiede « es.) In der Klecmannschen Fabrik in
Obertürkbeim explodierte ein Kessel in der Gießerei
dadurch, daß flüssig gewordene Gnßmvsse in rin mit Wasser
gefülltes Bassin geriet . Durch den Luftdruck und die um-
hcrfliegendcn Eisevstücke wurden mehrere Arbeiter verletzt,
jedoch nicht schwer. — In Nagold verunglückte «in Auto¬
mobil mit Führer und einer Person unterhalb der Bicrkeller,
indem die Bremse versagte und daS Automobil mit unge¬
heurer Geschwindigkeit die Steige heruntersauste, an einer
Kurve anffuhr uud total zertrümmert wurde. Der
Führer ist äußerlich und innerlich schwer verletzt . Der Be¬
sitzer, ein Herr aus Straßburg, kam, abgesehen von einer
leichten Verletzung , mit dem Schrecken davon. — Durch
streikende Maurer, die in Warthausen bei Biberach a. R.
an zwei Bauten beschäftigte Arbeitswillige zu vertreiben
suchten, kam es zu Krawallen . Die Arbeitswilligen wurden
mit Messern bedroht uud mit Steinen beworfen , mehrere
derselben von Leitern und Gerüsten gerissen, der aufficht-
habende Palier in die Bauhütte und auf dem Wege zum
Bahnhof verfolgt. Auf beiden Seiten standen Deutsche und
Italiener. Der einzige anwesende Schutzmann war macht¬los, weshalb dir Baueigevtümer telephonisch bei derStaats¬
anwaltschaft Ravensburg um Schutz für die bedrohten Ar¬
beiter nachsuchten , worauf vier Landjäger kamen.

js W ««che«, 25. Mai. In den Räumen des bayrischen
! Lavdwirtschaftsrats fand heute die einleitende Beratung der
! Delegierten statt , die vom Reichsamt des Innern zu der in
! Rom zusammevtrctenden Konferenz von Landwirten und
^ Regierungsvertretern abgeordvet worden ist , die über das

Projekt eines internationalen Landwirtschaftsivstituts beraten
wird. Die Herren werden ihre Reise nach Ram im Laufedes Tages fortsetzen.

* WiesSade«, 25. Mai. Das Befinden der Kaiserin
ist andauerndgünstig. .* Miesöade», 26 . Mai . Infolge des guten Befindens !
der Kaiserin werden keine Bulletins mehr ausgegeben. Die j
Kaiserin machte wie gestern so auch heute vormittag Spa - i
zierfahrten und daran anschließende Spaziergänge in die !
umliegenden Waldungen . Die Kaiserin ist bei diesen Spazier¬
gängen tief verschleiert, so daß man den Verband nicht
wahrnehmen kann . Die Abfahrt des Kaissrpaares nachBerlin erfolgt voraussichtlich am heutigen Freitag Abend.* Hsse«bach a . M. , 25. Mai. Bei einem gestern Abend
in der Lohnkutscherei Hufnagel ausgebrochenenBrande
find die Frau und drei Kinder des Arbeiters Rem-
miuger und die Frau des Arbeiters Ficht alle in den
Flammen umgekommen. Ferner sind 3 Pferde ver¬brannt . Bei den Löschungsarbeitcn ist ein Feuerwehrmann ^verletzt worden . !

ss Wttli « , 25 . Mai. Der Vundesrat stimmte in seiner sheutigen Sitzung dem 2 . Nachtragsetatsentwurf zum Reichs- :
Haushaltsetat uud zum Reichshaushaltsetat der Schutzgebiete i
für 1905 zu . !* Werkt « , 24 . Mai . Pariser Meldungen zufolge hat !der Kaiser deu besonderen Wunsch geäußert, daß diejenigen i
französischen Off ziere, die als Vertreter des Präsidenten der !
Republik zur Hochzeit des Kronprinzen nach Berlin kommen, i
ermächtigt werden, noch einige Zeit in Deutschland !
zu bleiben , um militärischen Uebungen beizu- !
wohnen. Selbstverständlich wird dieser Einladung ent - !
sprachen werden . !* Kassel, 24 . Mai . Ein von Kassel kommender , mit !vier Artillerieoffizieren aus Fritzlar besetzter Kraftwagen fuhr iin Gndensberg gegenüber dem Gasthof „Hessischer Hof " !mitten in eine Kinderschar hinein, die in der engen Straße !
nicht rechtzeitig ausweichen konnte . Dabei wurde ein vier ^Jahre altes Mädchen überfahren und auf der Stelle g e- °
tötet.

„ Bedingungsweise, lieber Neffe , Pferdestalldunst ist mir
etwas zu modern. Ich bin eine altmodische Frau . . . eure
Schnitter könnten mich mehr interessieren . ^

„ Komm mit zum Bahnhof !" unterbrach Hans Joachim
sie und sah nach seiner Uhr . „ Wir müssen uns aber ran-
halten, wenn wir zum Zuge da sein wollen.

" !
In seiner Unbefangenheit fiel es ihm nicht rin, daß ^

die Stiftsdame moralische Bedenken verspüren könnte gegen ?
seinen Marsch zum Bahnhof mit Doris allein. Ihre Bequem- s
lichkeit gewann indes Oberhand . <

„ Ich kann mich nicht mehr auf einen Dauerlauf mit !
euch jungem Volk einlassen .

" Sie winkte mit der Hand !
ihrer Nichte zu . „ Wäre ich aber Dein Bräutigam , Melina,Du dürftest mir nicht Zurückbleiben ! Was eine Großstädterin jwie Fräulein Normann aushält, sollte doch Dir, dem Land- !
edelfräulew, nicht schwer fallen. " !

Melina wurde verlegen ; doch Hans Joachim kam ihr
zu Hilfe.

„ Wir gehen von dem Grundsatz aus , Tantchen, daßin allen kleine» Dingen jedes tut, was ihm Freude macht,und sich nie aus purer Rücksicht für das andere unnützen
Zwang auferlegt, daß wir in allen wichtige« Dingen immer
aufeinander rechnen dürfen, wissen wir deshalb doch, nichtwahr , Melina ?" . . .

Es war in der Tat ein ungewöhnlich heißer Tag ; aber
über den grünen Feldern säuselte ein würziges Lüftchen , und
der Wald in seinem jungen Grün gab kühlen Schatte«.

Allerdings drängte die Zeit, und um dev Weg zurBahnhaltestelle abzukürzen , führte Westernkamp Doris zugu¬terletzt quer durch die Felder . Ihnen kam es beiden wohlauf ein bißchen mehr Hitze und Beschwerlichkeit nicht an;denn der Himmel strahlte in leuchtender Bläue , und über
deu Saaten wirbelten jubilierend die Lerchen.

„ Ich habe mich bequemen müssen, Russen zu nehmen ",

IwsLÄnöifches.
* Wetersvurg, 24 . Mai. Zu den Hochzeitsfeierlichkeiteuin Berlin wird sich außer dem Großfürsten Wladimir undder Großfürstin Maria Pawlowna mit dem GroßfürstenNicolaus Michaelowitsch eine Deputation , bestehend aus

zwei Fürsten, einem Obersten uud einem General der Ka¬vallerie, ferner eine Deputation eines kleivrussischen Dragoner-
regiments, dessen Chef der Kronprinz ist, begeben.* Warschau , 24 . Mai . Heute nacht schleuderte ein Un¬
bekannter eine Bombe gegen den auf einer Veranda fitzen¬den Polizeichef von Siedlce und verwundete ihn schwer.Drei andere Personen wurden leichter verwundet. Der
Bombenwerfer ist entkommen.

* Warschau, 24 . Mai . Heute Abend fanden hierblu¬
tige Schlägereien und Plünderungen statt.

is Warschau , 25. Mai. Die Plüudrrunge « dauer«
heute fort . Die Juden, die sich zusammengerottet haben,zerstörten die öffentlichen Häuser, deren 30aus-
geplündcrt sind . Die Straße» , in denen diese Häuser sind,find mit Bettfeder», zerrissenen Klerdrrstückcn uud Hausge¬räten bedeckt . Nach Feststellungen der Rettungsstation sindheute über 4« Personen schwer verwundet und
mehrere getötet worden.

* Hdessa , 24. Mai. Bei Nachforschungen im Zusam¬
menhang mit der kürzlich entdeckten geheimen Bombeufabrlk
fand die Polizei unter dem steingedeckten Fußboden eines
Kellers137 fertige und gegen 100 halbfertigeBomben.

* Waüu, 24 , Mai. Heute nachmittag 3 Uhrwurde der Gouverneur von Baku , Fürst N a-
kaschidze durch eine Bombe getötet. Ebensofand bei dem Attentat ein Kosaken-Osfizier , der zufällig vor-
beiging, seinen Tod. Der Kutscher wurde verwundet. Gou¬
verneur Fürst Nükaschidze hat sich dadurch verhaßt gewacht,daß er das furchtbare Gemetzel in Baku gefördert haben soll.* Petersburg , 25 . Mai. Die Ermordung des Gou¬
verneurs von Baku hat hier große Aufregung her¬
vorgerufen, weil man daraus ersteht , daß die Ruheim Reiche mehr eine scheinbare , als eine wirkliche ist.

Aus Deutsch -Südwestafrika'
* Weber erfolgreiche Kämpfe i» Deutsch-Kudrvess-asrikawird amtlich berichtet . Der berüchtigte Bavderiführer

Morenga konnte kalt gestellt werden, unserer Gewalt istaber leider auch er entschlüpft. Dem Hauptmann Siebert
gelang es, am 19 . Mai unweit Hssuur , dicht an der briti¬
schen Grenze, Morenga und den Kapitän der
Feldschnhträger Hans Hendrik mit 150 Hot¬tentotten nach vierstündigem Gefecht zu schla¬
gen und über die Grenze zu werfen, wo ste von
der englische» Polizei entwaffnet wurden. An Aus¬
lieferung ist nicht zu denken. Der Witboische UnterkapiliinSamuel Isaak, dessen Nachzügler im Südosten zuletzt bei
Mukurob unter Artillcriefeucr genommen worden Ware»,
scheint sich nach dem Auotfluß, weiter östlich, gewandt zuhaben. Dort fanden in der Gegend von Kowes am 16 . und
18 . Mai verschiedene Gefechte gegen starke Hottentotten-bvndrn statt, in deren Verfolg der Feind nach erheblichenVerlosten unter Zurücklassung von Toten und Gewehren in
nordöstlicher Richtung, anscheinend nach dem Nossob abzog.Im mittleren Schutzgebiet gelang es, den HsrerokapitänAndreas zum Kampfe zu stellen und zu schlagen . Alles in
allem schöne Erfolge, beendet ist der Kleinkrieg aber auchdamit noch nicht.

ss Aus Deutsch -Südwestafrika erhält die Franks. Ztg.einen neuen Privarbrief, in dem eS heißt : „ Der Aufstandder Hotlentotten dauert nun über ein halbes Jahr , an
Menschen haben ste in dieser Zeit kaum 250 bis 300 Mann
verloren, die Zahl ihrer Gewehre ist aber gewachsen uud
zwar sind es unsere Gewehre, die sie den abgeschosserie»
erklärte Westernkamp . „Es find keine anderen Arbeitskräfte
mehr aufzatreiben. Gut kann es aber werden : keiner vonuns versteht ein Sterbenswörtchen Russisch.

" Er stand still.— „ Aber mir fällt ein, was für ein grundgelehrtes Hans
nufere Freundin Doris ist ! Könne » Sie mir vielleicht beim
Empfang der ausländischen Herrschaften aus der Klemme
helfen ?" Sie lachten vergnügt einander an.

„ Wenn Sie Ihre Ansprüche nicht zu hoch schrauben,wollen wir sehen, was sich machen läßt. Ich befasse mich
nämlich nebenbei etwas mit deu slawischen Sprachen . Weit
her ist es also mit meinem Wissen noch nicht . Man hat soviel Anderes und Wichtigeres in den Kopf zu nehmen .

"
Haus Joachims Helle Augen drückte» seine unverhoh¬lene Bewunderung aus.
„ Sie sind kolossal fleißig , Doris I"
So oft er mit ihr allein war, fiel es ihm ein, daßdies junge, schöne, arbeitende Mädchen eine glänzendePartie

hatte fallen lassen , weil ihr Charakter und ihre Lebensan¬
schauung nicht zu denen ihres ehemaligen alten Freundes— wie ste ihn als ihren Verlobten kennen lernte — paßten.Seine Verehrung für sie kannte seitdem keine Grenzen.

„ Ich wünschte," fügte er stockend hinzu, „Melinahättenur ein wenig von Ihrer Rührigkeit und Lernbegierde —
ein wenig wirkliches Interesse für mein liebes, gesegnetes
Westernhagen und unsere Leute hier. Juso manchen Dingenkönnte ste eine wirkliche Stütze sein. Gewiß, mein Streben
geht dahin, meinen Arbeitern und Taglöhnern eine aus¬
kömmliche, zufriedene Existenz zu schaffen ; aber ein Man»
hat nicht das geschulte Auge und das seine Gefühl für all
die kleinen und doch notwendige» Bedürfnisse des Alltags¬lebens. Gerade wir Besitzer auf dem Lande brauchen eine
umsichtige, tätigeFrau , die sich bewußt ist. daß ste eine kleine
Souveräuiu ist und als solche für ihr kleines Volk reichlich
zu sorgen hat. "

(F . f.)
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Patrouillen usw. abgenommen haben . Man hört auch in
einem Gefecht kaum mehr den starken Knall eines Gewehrs
71 oder gar eines Vorderladers , nein, unsereTruPpen
werden mit ihre « eigen en Was fen beschossen.
Die Unvorsichtigkeit, milder sich diese Patrouillen nnd kleineren
Abteilungen ost bewegen, und daß Patrouillen und Ab¬
teilungen von solch geringer Stm ke — 6 bis 15 Mann —
überhaupt abgesandt werden, ist schon oft, leider vergebens,
getadelt worden. Natürlich reißt der Eingeborene ans, so¬
bald er eine Truppe kommen steht, die ihm an Stärke über¬
legen ist, aber am folgenden Tage hat er sich wieder ge¬
sammelt und wartet auf eine bessere Gelegenheit . Das
Fehlen einer Bahn von LÜderitzbucbt bis Kubub oder nur
50 Kilometer weit bis zum Ende der Dünen , macht sich
täglich unangenehmer fühlbar . Seitwärts des Weges lie¬
gen Hunderte von verendeten Ochsen und verpeste » die
Lust.

" — Dem Feldpostbriefe eines sächsischen Soldaten
entnehmen wir nach den Leipz. N. Nachr. : „Es gibt kein
Ausschwärmen wie in Deutschland, jeder deckt sich so gut
er kan» , auch ertönt kein Kommando , alles durch Zeichen.
Es ist ein seltsames unbeschreibliches Gefühl , wenn die er¬
sten Kugeln Pfeifen, aber nur einen Augenblick, dann geht
man immer drauf . Das Messer , das wir trinken , stinkt
oft. Auch ist der Proviant ost knapp, weil es zu beschwer¬
lich ist, ihn heranzuschcffev. Wir erfahren hier gar nichts
von der Welt . Am Tage sind 40 bis 50 Grad Celsius
Hitze und nachts bis zu 2 Grad Kalte . Man fällt fast
aus den Sachen, so zerrissen ist alles, wir laufen ziemlich

barfuß , viele haben die Sohlen mit Bindfaden angebunden.
Das Schlimmste ist, wir kommen einen Tag und eine Nacht
um die andere auf Pferdewache , das macht einen so kaput ."
— Ueber die Ermordung der Frau und der
Diener des Farmers Schenkel durch Herero
gibt Schenkel in der Köln . Ztg. eine längere Darstellung,
wonach der Ueberfall erst geschah , nachdem ohne jegliche
schriftliche oder mündliche Benachrichtigung dem Farmer
die früher bewilligte militärische Besatzung zurückgezogen
war. Der Briesschreiber äußert sich sehr erregt und ab¬
fällig über die Militärverwaltung, die den Farmern nicht
genügend eutgegenkomme. Das Blatt bemerkt hierzu, die
Zurückziehung der Besatzung bedürfe dringend der Aufklä¬
rung , und cs sei zu wünschen, daß bei der jetzige » Ent¬
wicklung der Lage im Hererolande die «rüge sch offene Ein¬
richtung der Polizeilrvppe anch baldigst in Tätigkeit trete.
Die Frage der Z '

vilverwaltung sei gleichfalls endlich zu lösen.
Der ruffisch-japauische Krieg.

Auf dem nordmandschurischen Kriegsschauplätze ist
auf beidcn Seiten eine lebhaftere Tätigkeit wahrzunehmeu!
Die Russen drängen nach Süden, die Japaner nach Nor¬
den vor . Die jr panischen Erfolge find bisher größer als
die russische » , obwohl General Linnewitsch eine Menge
Rühmenswertes von den Taten seiner Truppen zu berichten s
weiß . Kommt es , wie man avnehmen darf, bald zu einer >
großen Schlacht , dann werden die Japaner den Russen so - !
gar an Zahl überlegen sein.

ff Zfelersönrg, 25. Mai. General Linnewitsch meldet
dem Kaiser in einem Telegramm vom 24 . Mai : Am 22.
Mai griffen unsere Abteilungen das Dorf Nantscheudzy
und die feindlichen Stellungen auf dem linken Ufer des
Koohe an. Nach audauerndem Gewehrfeuer wurde Nant-
schendzy von den Japanern verlassen, die mehr als 10 Tote
und Verwundete hatten . Russische Abteilungen griffen dann
die Japaner in ihren Stellungen im Süden von Schan-
daohe an und vertrieben sie aus einer Ortschaft vor dieser
Stellung.

* Manila , 25 . Mai. (Reuter .) Ein unbestätigtes Ge¬
rücht besagt, die Flotten seien im Süden von
Formosa zus amm en g estoß en und die Japaner
seien geschlagen worden . (?)

* London , 24 . Mai . „ Daily Telegroph" meldet aus
Tokio,dcßdie Eise nbah n v erb iud un g n a ch Wla¬
diwostok nunmehr unterbrach en und die Festung
infolgedessenabge schnitten ist.

' Hfetersvnrg, 24 . Mai . Die Kommission zur Unter¬
suchung der Uebergabe Port Arthurs hat ststgeftellt, dcß
eine Summe von 40 Millionen Mark, die vor dem
Ausbruch des Krieges für die Befestigung Port
Arthurs bewilligt worden war , nicht zu diesem

! Zwe ck verwandt worden ist. Die Verantwortung für
i den Verbleib des Geldes wird dem Vizekönig Alexejrw zu-
! geschrieben.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

- Grurertrag
von 123 ar 49 gm iu den Lampe- und Walkkwiesen keim Bahnhof
Althen steig, Parzelle 870 1 bis 6 , 946 und 948 auf Markung Alten¬
steig ist zu verkaufe» . Angebote sind zu richten innerhalb 5 Tage«
an die K. Bahnstation Altensteig.

Calw , den 25 . Mai 1905.
K . EisrnbahnbauinspeMon.

EttmannsweUer
Oberamts Nagold.

Die Gemeinde hat ein schönes, arrondiertes Anwesen zu verkaufen,
bestehend aus:

16 Ar Gebäulichkeiten
56 „ Gärten

7 Hektar Accker
1 „ Wiesen
1 „ Waldungen

und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werde».
Die Gebäude find in gutem baulichem Zustande mit Wasserleitung

versehe». Auf dem Gut stehen 300 tragbare Obstbäume.
Gemeivdeumlagen sind nicht vorhanden.
Bemerkt wird, daß das Gut mit oder ohne Wald verkauft wird.

Auch können 2—3 Hektar Aecker und Wiesen und eine freistehende
Scheuer von dem Verkauf ausgeschlossen werden.

Den 25 . Mai 1905.

_ Gemeinderat.
Gemeinde Simmersfeld.

Stangeir -Verkauf.
am Dienstag , den ds . Mts.

nachmittags 1 (2 Uhr
kommen im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf:

Banstange « sichten:
87 Stück Iu Klaffe.
68 „ Ib „
7o „ II . „
22 „ III.

Hügstange « :
8 Stück II . Klaffe

19 „ III . „
Den 25. Mai 1905.

Schvltheitzenamt:
Ker«.

S

GA

Altenfteig.
Zum Tuchbleiche« empfiehlt

IM " frische«

Chlorkalk . Doppelsoda,
Fangenstei« , Fettlaugen¬

mehl. Seifenpnlver
nnd Keife

aller Art —— ,

AG

K . Korstamt Vfakzarakenweiker.

KeitzWal
Samstag, 27. Mai 1SV5

vorm . 10 Uhr
im„Schwane «" zuPfalzgrafe « -
weiler das Scheidholzreis aus
dem ganzen Forstbezirk, sowie das
Reinigungsreis aus 149 Rcutter-
wics, 125 Kreuzweg, 133 Eschen-
ried, 134 Eschenraiu, 142 Ob.
Steinacherteich , 147 Sauteich und
148 Seuriß ; ferner der Schlagraum
aus den Durchforstungen 109
Brandigsteig , 111 Eselsweg und 116
Bord. Stutzhalde.

K. Aorstamt Hofstett.
Post Teinach.

Uadelstamm-
Holz Dekans
am Morrtsg , de» 3 J ««i

vorm . 10 Uhr im Lamm in Neu¬
weller aus Staatswald I Froh»
Wald Abt . : 1 . 3 , 4, 5 , 6 . 17 , 21.
25, 31 , 34 , 35, 37 , 41 , 45 . 46,48,
52 , 58 , 61 , 64 ; IIBergwald Abt . :
5 . 8, 22, 40 , 42 . 46 , 48 , 51 , 53,
56 , 59, 60 , 67 , 70, 71 ; III
Schindelhardt Abt . : 8 , 9.

Langholz:
Kotforche « 2156 mit Fm.

471 I .. 1114 II., 774 III .,
271 IV . , 15 V.

Tannen 4854 mit Fm. :
346 I .. 541 II ., 865 III .,
1197 IV., 97 V.

Sägholz:
Iiorchen 76 mit Fm. :

24 I., 16 II ., 11 III.
Tanne« 159 mit Fm . :

36 I ., 23 II .. 26 III.
Die bedingungslosen Gebote auf

die einzelnen Lose, verschlossen uud
unterzeichuet mit Aufschrift

Gebot auf Stammholz" müssen dem
Forstamt bis zu obigem Tag , vorm.
9 Uhr in Hofstett eiugereicht wer¬
den oder von 9 ^2 bis 10 Uhr im
Lamm iu Neuweiler , woselbst um
10 Uhr die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bietenden anwohnen
könne » . Bedingte Gebote haben
nicht Anspruch auf Berücksichtigung.
Das Forstamt versendet Losver¬
zeichnisse , Bedirgungen und Offert¬
formulare unentgeltlich, ganze
Schwarzwälderauszüge (keine Teil-
auszüge ) für Nlchtabouneuten zu
10 Mark.

In der Korkurssache des
Georg Adam Blaich , Müllers Mf der LchillioWc
kommt am

Montag , den 2S . Mai ds . Js.
nachmittags1 /z Uhr

vor dem Rathause inSimmersfeld ein 8 Jahre
altes

(Schimmelstrrtr) IM öffentliche» Aufstreich
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Alteusteig , de » 22 . Mai 1905.
Bezirksnotar:« eck.

Wirtschafts- und Bäckerei-
Verkauf.

In einem wohlhabenden Ort der Umgebung ist
eine gut gehende

_
samt Bäckerei «L Branntweinbrennerei
mit ea. 8 Morgen Felder n«d großem Garte » beim Haus
unter günstigen Bedingungen zu verkaufe». Angeld e». 8000 Ml.

Nur ernstgemeinte Liebhaber wollen ihre Offerte ciureichen iu der
Expedition ds . Blattes .

Ettm « « « s«veilei -.Krsrverligiif.
viSQStAA , äs » . 3O . DLat

verkaufe ich den Grasertrag von ca . 4 — 3 MorgiU Wiese« im

KaufSliebhaber ladet freundlichst ein
Konrad Grotzmann

Bauer.

Empfehle meinLager in

Pfalzgrafeuweiler.
Der Anfall vontztldnidk»

aus dem Waldteil Mühlraiv, Schloß-
b erg , Schornzhardt und Hintere Halde
geschätzt zu 100 Rm . wird am

Montag, de« 29. Mai 1905
vormittags 9 Uhr

im Rathaus hier verlauft.
Gemeinderat.

Men imä Mtrsn
aller Fahone« nnd Farben
—— z« billisfte « Preise « .

Hut - und Mützengefchäft.

Reparaturen
von

H« te « « « - Mütze«
werden schnellstens uud billigst besorgt.

Der Obige.



Kr . MD . Mdklli
Fabrik landwirtschaftl Maschinen

empfiehlt

Heftes deutsches , sowie amerik. Fabrikat
H Deichselträger H

für Mähmaschine»
L, mehrfach patentiert, einzig exi
M stierender Deichselträger, beiwel-'

chem die Schwankungen vollftän
dig ansgehaben werden!

»r verbesserte I *k«rüvr «vl »v»
^

ganz aus Eise» «uv Stahl gebaut

Hamier
mit verbesserte«

Fahrräder«

eiserne Handschlepprechen
v . L. 0 . U . tu Verschiedene « Ausführungen

sowie sämtliche andere landwirt
schaftliche Maschine«i« solider AnSsührung bei billige» Preise».

I'r'slsllstsi » 'Mg
stehe« auf Wunsch gerne zu Diensten.

M
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in nußbaum poliertem Gehäuse , mit Glasseiten , 14 tägiges
Geh - und Schlagwerk , erhält Jedermann

gegen Einsendung der 'erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf. "

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,eine prachtvolle äruckuckuhr , eine wertvolle Taschenremontoir»
uhr . Beschreibungen u -Abbildungen der Ähren , sowie dienäheren
Bedingungen liegen in den Mufläden auf . Bisher verschenktaunähernd 12 Lllll Uhren. Krämer 3 Slammer , Keilbronn a. ll»

Gut H-ilr
AmkommendenSonn¬
tag

naL Kälberbrsn « ; Abmarsch
VräziS IV? Uhr früh vom Lokal.
Ankunft hier 12 Uhr mittags

Sämtliche Mitglieder werden zur
Beteiligung aufgefordert.

Der Turuwart.
Altensteig.

Großer Abschlag.
Von einem einzetroffenrn Waggon

offerieren wir in gesunder, tadelloser
Frucht:

xr» Ztr. M. 12

M ZK. Wk. 11
NMrla, seim M

,k« ZK. MK. 1S
kMd»rm,hl>lds.xr.Zk. „ °l?
Torinlhkll, Wkindm

zw Ztc. Wk. 18
Chr . Burghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

Das Beste ist bas Billigste

VE " Modell is «5 -WA
ist nicht bloß das beste, eS ist auch noch,

1 wirklich das billigste.
Nähmaschinen in vorzüglicher Ausführung.

Deutsche Fahrradwerke SturmvogelGebr. Krüttner, Haleusee bei Berlin 118
Preislisten gratis und franko.

Lekobslte kleickseife Lsls soleks
ckssröjtaemslsöstsLsusoiebigstelVsLodmiNsI

1Ä ?e<i . psckere ä nun 15 '
a//e/i üsLcdZfts/ , s/ >/>v7?//c/>

— . l— — ^ Nsinigs ksbi ' iicsntkn
. ivikmmidiLs « SLu -ri îr ^ snlX Ikiriuminacke

A l t e n st e i g.
Für Bruchleidender

Anerkannt kestes und stcherstesWand
»er Welt ! Keine Belästigung, kein

Druck im Rücken , kein Scheuern mehr.
Garantie für sichern bequemen Sitz!

Zn habe» bei
Ehr. Schmid, S -ckler.

Hltenüeig.
Alle Sorten

lä. Knochenmehl
Diingerkalk und

Feldergips

A l t e u st e i g.
Einenältere », gut erhalteue«

Viktoriamage»
ein «eues

Mernerwägele
im Rohba» und 1 neuen, zwei¬
rädrigenL a r r s L

für Maurer oder Gipser passend
hat wegen Platzmangelbillig z«
verkaufe«

Ab. Hehr.

sowie

CW-Zchttkl
billigst bei

H . Schneider.
i » . r

bei
M

Obigem.
A l t e n st e i g.

Ein junger

Schmiedgeselle
kannsofort ekutrete » bei

Ad. Hehr.
In Berneck ist die Hälfte

eines neuen gutgebauten

Kxftftiise;
(Vollständig getrennt) mit Stal¬
lung und Keller zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die
Red. ds. Bl.

M -WchUU
von 2—3 Zimmern in ruhiger Lageundkinderlosem , besserem Hanse
von alleinstehendem, älterem Herrn
für bauerub zu mieten gesucht.

Grfl. schriftliche Angebote mit
Bezeichnung des Preises unter ChiffreS 81 bis Sonntag , 28 . d . M.
vermittelt

die Expedition dieses Blattes.
Besenfeld.

Einen schöne«, 13 Monate
alte«

mit ZlllassnnzSscheiu II . Klaffe hat
zu verkanse«

Johannes Müller
Oberwiesenbaner.

A l t e n st e i g.Ein tüchtiger

l Ilwmpson 5

eifsnpulvek
ist 6 crs desls . -

bei hohem Lohn und dauernder Be-
schäftigung kann sofort eintreteu bei

Ad. Hehr,
Pforzheim.

Ein tüchtiger

Kchnh-
macher

kannsofort etn-
treten bei

« a * r w - rtz
Schuhmachermeister

obere Au.
Direkt bezogene , chemisch

aualhsierte

Uugarmeine
sind in Flasche« zu billigste»Preise« zu habe» bei

Kolonialware», Pfalzgrafen¬weiler.

Z u m w e i l e r.
IV, Eimer guten

Obstiirsst
das Liter zu IS Pfg . hat zn ver¬
kaufen

Anna Maria Dürr.

Z« jeder
Jahreszeit

Ikann sich Jedermann einen vorzüglichen
I gesunden und billigen Ldairstrunk

bereiten mit
sJ. Schräders Most-Silbstallzea

in Extraktsorm
I von I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
Das West «-, was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann. Das Liter Ge-

I tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätigl in Port , zu 180 u . 50 Liter
I Depot iu Akteasteig beißhr.
lAurghard jr-, in Hlagold bei
Keiarich Gauß.

» r' Zobsralia.
kabrrööer, lläk- unö I

VringmaLtklnenttnö öle l
. . . bellen unö dUliglleri.
-r>̂ kakrrööer mit 1, 2 u. 5 Äakire 1

Garantie v. NI. 5ö. — dis 180. —.
kabrröö. m. ZonnsnllraklsnlpelckenI

köcblls SrrungsnKöi . ö. fabrraölecbnlk ^
^ krellaulbinlerräöer von INK. an.
liaukmöntel v. M . 3. —, liuktlcblüucke v. 2.50 an.

6l !s Leöarkartlkel lskr blllkg. Kataloguml. u. kr. >
Meäerysrk . 5vberana °kakrra (I- lln6u !ttts

/ L. ' Volk L Lrambauer, llüroderg zsj,, ^

Flechtenkranke
trockene , nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjucken,
heilen unter Garantie (ohne Berufs
störung) selbst denen, die nirgends
Heilungfanden, nachlangjährig, prak-
lischer Erfahrung . Auf Herstellungs-
Verfahren ruhtDeutsches Reichs-
patentNr. 136323 . R . GropPler^St . Marien -Drogerie , Charlotten¬
burg Kantstr. Nr. 97.

Irost kess
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

KlingenthallSachsenUr.1)
iefert seine dauerhaft gebauten und auf
len Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
bem 1. Preis gekrönten

mit offener Nickel-Klaviatur , Steil ( IlFalt.
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech)
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., Lchör-, 2 Reg . , 50 Stimm . M . ILO
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9.
19 „ 2mal2chöttg 108 , „ 10L0
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern vonMk . 2 .— bis
Mk . 80, —>, Zithern , Violinen , Musikwerke
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